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Stuttgart , 13. Nov. (Schöffengericht.) Ge¬
stern wurde gegen die Händlerin Friederike Huch
von Windhof bei Witdbad wegen Honigfälsch¬
ung verhandelt . Im April ds . Js . war iuUnter-
türkheim in einem Laden durchNahrungsmittelin -
spektor Gözs, eine Probe Honig, welche die
Huch dorthin geliefert hatte, zur Untersuchung
entnommen und von seilen des städt. chem .
Laboratoriums als gefälscht beanstandet wor¬
den . Eine weitere durch geheimen Ankauf von
der Huch als „ garantiert reiner Honig " bezo-
gene Probe erwies sich nach den Untersuchun¬
gen des städt. Laboratoriums ebenfalls als
gefälscht . Die Angeklagte wurde zu 10 Mk .
Geldstrafe , event. 2 Tagen Gefängnis , sowie
den Kosten des Verfahrens verurteilt .

— Der Paulinenverein zur Beklei -
düng armer Landleute schreibt : Ermutigt
durch das hilfsbereite Entgegenkommen Vieler
in Stadt und Land wagt auch Heuer wieder
unser Verein beim Eintritt der kalten Winters¬
zeit mit einer Bitte vor die Oeffcntlichkeit zu
treten . Es war uns im verflossene , Jahr
durch die vielen , z . T . sehr reichhaltigen Sen¬
dungen möglich , gar mancher dringenden Not
auf dem Lande abzuhelfen und wir wären
darum von Herzen dankbar , wenn auch dies
Jahr wieder die Wohlhabenden in ihren Klei¬
derschränken etc . Umschau halten würden . So
manches liegt oft da und versperrt den Platz ,
während eine arme kinderreiche Familie doch
so froh pnd dankbar dafür wäre . Wir
bitten darum den verehrten Leser sreundlichst ,
entbehrliche noch gut brauchbare Kleidungs¬
stücke aller Art an die Ablieferungsstelle des
PaulinenveninS , Herrn C . F . Braun , Sporer¬
straße 7 Stuttgart zu senden , während Geld¬
gaben zur Anschaffung neuer Bekleidungsstücke
zu deren sachgemäßer Verteilung an Bedürftige
in armen Landgemeinde« es nie fehlt, an die
Vereinsrechnerin Fräulein Fanny Stähle Kanz¬
leistraße 7 Stuttgart , adressiert werden wollen.

Nagold , 13 . Nov . Fast sämtliche Milch¬
produzenten haben den Milchpceis wieder
von 18 auf 16 Pfg. herabgesetzt , weil sonst
viele Familien ihren Bedarf von auswärts be¬
zogen hätten.

Dörzbach , 16 . Nov . Der Konkurs der
Firma Storz und Mauz hat auch hier ein
Opfer nach sich gezogen . Seit heute ist die
Brauerei zur Linde in Konkurs . Der Inhaber
Ott mitsamt seiner sehr reichen Familie hat
sich für die betreffende Firma mit 80000 Mk.
verbürgt.

Heilbronn , 15 . Nov . Der Weinertrag
auf der hies. Gesamtmarkung wird auf 5500
bis 6000 Hl . angegeben in einem Gesamtwert
von 550 bis 600000 Mk .

Pforzheim , 15 . Nov . Der hiesige Platz
mit seiner weltumspannenden Edelmetall -Indu¬
strie hat bis jetzt unter der allgemein wirtschaft¬
lichen Abflaue nicht zu leiden gehabt . Gegen¬
wärtig ist es nach der Erledigung der meisten
Weihnachtsaufträge etwas ruhig vielleicht ruhi¬
ger als letztes Jahr , doch ist der Geschäftsgang
immer noch gut , und es werden auch stets noch
Arbeiter gesucht . — Die riesige Grundstücks¬
spekulation die im vorigen Jahr ihren Höhe¬

punkt erreicht hatte , hat etwas nachgelassen .
Die Preise sind jedoch nicht gesunken und wer¬
den gehalten in der Erwartung , daß mit dem
Nachlassen des teuren Geldstandes auch der
Liegenschaftsverkehr sich wieder lebhafter ge¬
stalten wird . — Es ist wieder von der Einge¬
meindung des etwa 2 Kilometer entfernten
ungefähr 4000 Einwohner zählenden Nachbar¬
orts Dillweißenstein die Rede, doch gestalten
sich die Verhandlungen wegen der beiderseiti¬
gen Bedingungen langwierig . Beide Gemein¬
den brauchen sich gegenseitig . Die Eingemein¬
dung ist daher nur eine Frage der Zeit.

Frankfurt a . M . , 14 . Nov . Der in
München verhaftete internationale Hoteldieb
Peter Carlsohn , der heute zur Vernehmung nach
Wiesbaden transportiert wurde , ist hier auf
dem Frankfurter Polizeipräsidium einem Ver¬
hör unterzogen worden . Er gestand, in einem
Wiesbadener Hotel eine Perlennadel im Wert
von 11000 Mark gestohlen zu haben und
gab zu , daß er auch hier in allerersten Hotels
gewohnt habe. Ferner ist er verdächtig, einer
Dame in einem Hotel ein Paar Ohrringe im
Wert von 5000 Mark gestohlen zu haben Carl¬
sohn ist Schwede und von Beruf Bauernknecht ;
nachher wurde er Maurer, Hotel - Portier ,
Billard- Markeur und endlich Hochstapler. Er
wohnte nur in größeren Städten und befand
sich fortgesetzt auf Reisen.

München , 15 . Nov . Zum Tode des Prin¬
zen Arnulf kommen aus Venedig folgende
Mitteilungen : Bei seiner Ankunft in Venedig
am 1 . November litt Prinz Arnulf an einer
leichten Influenza. Da das Unwohlsein nicht
schwand , berief er den Arzt Dr . Magno zu
sich , der dem Falle keine Bedeutung beimaß
und baldige Genesung in Aussicht stellte . Das
Befinden des Prinzen besserte sich nicht . Am
7 . November entschloß sich Dr . Magno zu einer
genaueren Untersuchung des Kranken und stellte
eine leichte Entzündung des rechten Lungen-
flügels fest. Doch versicherte er von neuem ,
daß die Krankheit keine Bedeutung habe und
bei gehöriger Pflege rasch verschwinden werde.
Inzwischen ward aber das Befinden des Kran¬
ken von Tag zu Tag schlechter . Die Entzün¬
dung verbreitete sich auf den ganzen rechten
Lungenflügel und am Sonntag abeud ließ Prin¬
zessin Therese noch einen zweiten italienischen
Arzt , den Dr . Carnesecchi , berufen , der den
Ernst der Krankheit sofort erkannte. Nun erst
gab sich der Prinz zu erkennen . Man tele -
graphierte nach München und am Montag
nachmittag trafen der Sohn des Kranken , Prinz
Heinrich, mit dem Arzte Hofrat Dr . Hötzlin
in Venedig ein . Aber es war schon zu spät .
Die Entzündung war in Eiter übergegangen
und jede Aussicht auf Rettung verloren . Diens¬
tag früh 5 Uhr verfiel der Prinz in Agonie
und nachmittags 7 ' /s Uhr starb er.

— Wie die „ Frkf . Ztg .
" aus Slraßburg

meldet , werden die Kaisermanöver 1908 be¬
stimmt zwischen dem 15 . ( clsässischen) und dem
16 . (Iothringis . cn) Armeekorps abgehalten .
Den Generalkommandos beider Armeekorps ist
bereits Mitteilung zugegangen . — Infolge
Mangels an landwirtschaftlichen Arbeitskräften
war eS dem Pächter des Klostergutes Dreben¬

stedt in Lokkum nicht möglich , seine Kartoffel¬
felder abzuernten . Da wurde ihm der „ Göt¬
tinger Ztg .

" zufolge durch den Kriegerverein
unerwartet Hilfe . Die Mitglieder deS Vereins
erboten sich, ihrem Kameraden zu helfen, und
mit vereinten Kräften war die Ernte bald
geborgen.

Berlin , 14 . Nov . Im Harden -Prozeß
ist eine neue Wendung insofern eingetreten ,
als nunmehr auch Fürst Eulenburg gegen
Harden die gerichtliche Beleidigungsklage be¬
antragt.

— Die neuen Zehnmark - Kassen -
s che ine , die gestern zum erstenmale zur Aus¬
gabe gelangten , sind in grünlich-grauem Kupfer¬
stichdruck auf geschöpftem und wellig geriffeltem
Hanfpapier hergestellt , das ein begrenztes
Wasserzeichen und auf der Rückseite links einen
mit gemischten (orangeroten und grünen )
Pflanzenfasern durchsetzten Streifen enthält.
In den oberen Ecken auf der Vorderseite be-
finden sich zwei etwa 16 nun große Kreise,
von denen der linke d >e schräg nach innen in
lichter Forni angebrachte Ziffer 10 und dahin¬
ter den Buchstaben N umschließt , während im
rechten Kreise die gleichen Zeichen in dunkler
Form erscheinen . Auf der linken oberen
Hälfte der Vorderseite ist das nur mit einem
leicht schraffierten Ueberdruck versehene natür¬
liche Wasserzeichen , ein nach rechts blickender
Merkurkopf, sichtbar. Die Rückseite ist mit
einem gummillochierten Untergrundmuster ver¬
sehen, das in kleinen Feldern abwechselnd die
Ziffer 10 und den Buchstaben N in Weißdruck
zeigt. Der Kon troll stempelt der Reichsschulden¬
verwaltung ist in stahlblauer Farbe gehalten ;
in gleicher Farbe sind Litera und Nummer
des Scheines zweimal aufgedruckt.

— Der preußische Finanzminister von
Rheinbaben hat sich dieser Tage zu einem
amerikanischen Zeitungswanne über die deut¬
schen Finanzverhältmsse ausgesprochen und da¬
bei ausgeführt, daß das der Einkommensteuer
unterworfene Vermögen in Preußen von 5704
Millionen Mark im Jahre 1893 auf 10 332
Millionen Mark gestiegen sei . Es habe sich
also in vierzehn Jahren mehr als verdoppelt
und sei in diesem Jahr um mehr als 10 v.
H . gestiegen . Dieselben Verhältnisse bestanden
in allen andern deutschen Staaten . Als Si¬
cherheit für die preußische Staatsschuld und
den Anteil Preußens an der Reichsschuld , zu¬
sammen 10000 Millionen Mark, verwies der
Minister auf das preußische Staatseigentum
und zwar schätzte er die Forsten uud Lände-
reien des Staates auf 7800 Millionen Mark,
die Staatsbahnen auf 19500 Millionen Mark
und die Bergwerke und andern staatlichen Un¬
ternehmungen auf 700 Millionen Mark.

— Staatssekretär De rn bürg , der mit
dem Reichskanzler eine längere Unterredung
hatte , fordert lt. „ Berl. N . N . nicht nur eine
Verlängerung der Zentralbahn bis Tabora,
sondern von dort aus auch noch zwei Ab¬
zweigungen, von denen die nördliche nach dem
Viktoria Nyanza gehen wird , während die
zweite in südwestlicher Richtung des südlichen
Teil des Tanganyikasecs erreichen soll . — Dieser
Bahnbau wird nicht nur aus wirtschaftlichen,



sondern auch aus politischen Gründen für not -
wendig erachtet. Falls es in dem überaus
dicht bevölkerten westlichen Gebiete einmal zu
einem Aufstand kommen sollte, wären dessen
Folgen für die Kolonie nicht abzusehen , wenn
nicht eine schnelle Truppenkonzentration durch
die Eisend,ihn möglich ist. Da in diesem Ge¬
biete bisher überhaupt noch keine Hüttensteuer
erhoben wurde , nimmt man an , daß bei der
Dichtigkeit der Bevölkerung allein durch diese
Steuer eine Zinsgarantie für die Eisenbahn
zu erreichen ist.

— Die der englischen Regierung naheste¬
hende Westminster Gazette bringt einen langen
von Herrn I . L. Bashsord geschriebenen Arti¬
kel unter dem Titel „ Wilhelm II " . Dabei
kommt Bashford auch auf die » Kamarilla "

zu sprechen und erklärt dabei, ihm sei Gelegen¬
heit geboten worden , von zuverlässiger Seite
zu hören , in welcher Weise sich der Kaiser
darüber geäußert habe. Wenn es einen Punkt
gebe , in dem der Kaiser empfindlich sei , so sei
es der, wo seine unbedingte Unabhängigkeit des
Urteils als Monarch in Frage komme . Er habe im¬
mer erklärt , daß er zwar auf die Meinungen seiner
Ratgeber , der Minister , höre, aber er hat da¬
bei doch geäußert : „ Ich will keine bloße Ma¬
rionette sein , das Volk muß wissen , daß , wenn
ich ein Gesetz oder einen Erlaß unterzeichne,
dies der Ausdruck meiner eigenen Meinung
ist. " Der Kaiser reise viel in Deutschland
und unterrede sich da mit den maßgebenden
Persönlichkeiten aller Kreise . Er höre ihre
Meinungen und unterrichte sich aus diese
Weise , bilde sich aber sein eigenes Urteil .
Was er über die sogenannte Kamarilla in
den Zeitung ! « las , habe ihn sehr irritiert , und
Herr Bashford erklärt , auf Grund maßgebend-
ster Informationen die folgende Aeutzcrung des
Kaisers wiedergeben zu können : „ Soweit es
mich betrifft , hat in meiner Umgebung keine
Kamarilla bestanden, die irgendeinen Einfluß
über mich halt» oder haben konnte, der Privat¬
zwecken gedient hätte . Ich kann nicht begreifen,
wie die Leute aus diesen Gedanken gekommen
find . Ich bilde mein Urteil ganz unabhängig .
Meine Unabhängigkeit ist unantastbar, und
ich würde mein freies Urteil und mein freies
Handeln niemals preisgeben . Ich weise mit
Entrüstung den Gedanken zurück , daß ich mich
in Fragen der Politik , die die Regierung und
das Interesse des Deutschen Reichs oder mei¬
nes Königreichs betreffen, durch Personen habe
beeinflussen lassen , die ich als meine persönli¬
chen Freunde behandelte, und in deren Gesell¬
schaft ich aus Gründen verkehre, die mit der
Politik nichts zu schaffen hatten . Das Wort
„ Kamarilla " ist häßlich und widert mich an .
Ich werde weder durch Gruppen von Personen
noch durch Individuen beeinflußt , und solange
ich auf dem Thron bin , bin ich nie des Vor¬
handenseins einer solchen Gruppe gewahr ge¬
worden , noch ist mir irgend jemand bekannt
dem ich die Unabhängigkeit meiner Handlungs¬
weise oder meines Urteils unter irgendwelchen
Umständen geopfert hätte . "

Hamburg , 18 . Nov . Seit 14 Tagen
schweben Verhandlungen behufs Zusammen¬
schlusses sämtlicher deutschen Arbeitgebervereine
zu einem Gesamtverband zum Zwecke der ge¬
meinsamen Bekämpfung von Ausständen . Der
geplante Verband soll seinen Sitz in Hamburg
haben.

— Dem Grenadier Possehl von der Leib¬
kompagnie des Grenadier- Regiment- Nr . 89
in Schwerin ist dieser Tage die Rettungs-
Medaille nurch den Regimentskommandeur
Oberst von Bieting vor - er Front unter Wor¬
ten des LobeS überreicht worden. Der Grena¬
dier war vor seinem Eintritt ins Heer Kutscher
aus einem Gut. Am 9 . August d . I . wollte
er drei Damen nach dem Doberaner Bahnhof
fahren , als unterwegs die Pferde vor einem
andern Gefährt scheu wurden . Zum Unglück
riß auch noch die Leine . Während der rasen¬
den Fahrt sprang der Mann vom Kutschersitz
auf den Rücken des Sattelpferdes. Trotz die¬
ses lebensgefährlichen Wagnisses gelang es
ihm nicht , die Pferde sofort zum Stillstand zu
bringen . Da sie gleich auf einen schrankenlo¬
sen Bahnübergang kommen mußten , wo jeden
Augenblick der Zug eintreffen mußte , so ließ

. sich in dieser höchsten Gefahr der Kutscher am
Halse des Pferdes heruntergleiten , so daß er
am Zügel mitgeschleift wurde . So gelang cs
ihm, noch gerade vor dem Bahnübergang dem
einen Pferd einen Schlag mit der geballten
Hand vor den Kopf zu geben , worauf das
Pferd parierte. Der Mann sprang völlig auf
die Beine und brachte die Pferde ganz zum
Halte » . Im selben Augenblick durchfuhr der
Zug den Bahnübergang.

Aus Mt und Mgrbmg .
— Die ordentliche Generalversamm¬

lung der Bezirkskrankenkasse Neuenbürg ,
findet am Sonntag , den 24 . November ds . Js .
nachmittags 2V, Uhr im Rathaussaal in Neuen¬
bürg statt . Tagesordnung: 1) Wahl des Aus¬
schusses für die Prüfung der Rechnung des
laufenden Jahres . 2) Ergänzungswahlen für
den Vorstand .

Neuenbürg , 14. Nov . Die Bezirksschulver¬
sammlung tagte hier gestern in der städtischen
Turnhalle unter dem Vorsitz des Bez.-Schulinfp .
Schneider -Höfen und in Anwesenheit der Ver¬
treter der Bezirksbehörde . Die Lehrer Vollmer
und Wieland führten in zwei Lehiproben über
das Reformzeichnen ihre Methoden vor und
fanden damit den Beifall der Versammlung .
Der vom Vorsitzenden vorgetragene Schulbericht
ergibt eine Zunahme um 114 Schüler ; im gan¬
zen sind es 6200 . Schulstellen sind es zur¬
zeit 75, darunter 53 ständige und 19 unstän¬
dige . Drei Gemeinden haben neue Schulgebäude
errichtet, in 9 weiteren Orten ist die Errichtung
von Neubauten in Aussicht genommen. Die
durchschnittliche Schülerzahl beträgt 66/69. In
zwei Klassen sind 100— 120 Schüler . Abtei¬
lungsunterricht wird in 41 Schulklassen erteilt .
Der Bericht weist ferner auf die Schwierig¬
keiten bei Durchführung der Maßregeln gegen
ansteckende Krankheiten seitens der Schule hin ,
weil der Lehrer keine Kontrolle ausüben und
die jeweils auftretende Krankheit nicht immer
feststellen kann. Es wurde daher die kostenfreie
Untersuchung durch einen Ortsarzt gewünscht .
Des weiteren wurden die Organisten auf ihre
Dienstvorschriften hingewiesen. Die durch den
neuen Normallehrplan veranlaßte Neuanfer¬
tigung der Stoff- und Lehrpläne bot Gelegen-
heit zu längerer Aussprache über die Gestaltung
des heimatkundlichen und sprachlichen Ünter-
richts und die Verwendung des Lesebuchs.
Endlich wurde noch die neue Prüfungsordnung
gestreift und ihr Erscheinen freudig begrüßt .

— Zu dem letzten Brand in Dobel
von Dienstag auf Mittwoch ist noch zu
berichten , daß der Steinhauer Burkhardt,
in dessen Gebäude das Feuer ausbrach ,
gestern als der Brandstiftung verdächtig,
an da» hiesige AmtsgerichtSgesängniS eingelie-
fert wurde .

— Der Oberholzmacher Michael Konzcl-
mann von Feldrenn ach geriet im Gnadenwald
vor den Augen seiner Söhne unter eine zu
Tal rollende Eiche und erlitt so schwere Ver¬
letzungen , daß der Tod alsbald eintrat .

WnterlHattenöes .

„Frau Torr ".
Erzählung von I . Jobst .

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Lore aber schaut ihm selig inS Auge und
spricht jubelnd : „Freue Dich mit mir, Walter,
der Vater ist unschuldig an dem Verbrechen,
das er verbüßt hat , und wir wollen nicht ruhen
noch rasten, bis seine Unschuld so klar ist vor
der Welt , wie die Abendsonne, die dort durch
die Stämme funkelt . Komm Heini, liebster
Mann, dort will ich Dir alles erzählen . "

* *
*

Der Sommer war vergangen , mit frischen
Winden hielt der Herbst in goldener Klarheit
seinen Einzig in die Lande .

Forstmeister von Wieblitz war ^ in der
Kreisstadt gewesen in Geschäften , und zuletzt
hatte er im Herrenstübchen des Hotels Roland

sich einen Schoppen geleistet. Urfidel war die
Stimmung gewesen , denn eine ganze Anzahl
Gutsbesitzer aus dem Kreise waren anwesend .
Die Wahl war gesichert , der ärgste Gegners
Schäfer , war mit fliegenden Fahnen in das
Lager der Großgrundbesitzer übergegangen.
So hatte man sich denn in seiner Menschen¬
kenntnis wieder mal nicht getäuscht , und Wieb -
litz sagte soeben drastisch : „ Wenn nur der
Köder lockend genug ist , fällt auch ein Wolf
in die Grube. "

„ Ha , ha ! Wolf , gut gesagt ! " — „ Wahr-
hastig , das Gebiß hat er. " — „ Gefräßig ist
er auch . " — „Davon kann der Hoffelder ein
Liedchen singen, " tönte es lachend durch¬
einander .

„ Na, nehmt nur den Mund nicht zu voll.
Was nun den Hoffelder betrifft , so frage ich ,
hat er euch schon mal was Unrechtes von dem
Schäfer erzählt ! " Ihnen , Wittich ? Oder viel¬
leicht Ihnen , Schlüter ? " rief die laute Stimme
des Herrn von Brenken , der mit Vorliebe un¬
angenehme Sachen sagte .

„Der spricht doch überhaupt keinen Ton
mit unsereinem, " lautete die Antwort.

„ Also woher stammen diese Gerüchte? Ich
für meine Person," fuhr Brenken fort , „ glaube
nichts von dem ganzen Rummel . Wenn ihr
ehrlich sein wollt , so gesteht nur ein . daß eS
euch ärgert , einen früheren Inspektor als
Rittergutsbesitzer zu sehen und vollends , als
ihr einsehen mußtet , daß dieser Wolf , genannt
Schäfer , sich nicht mir dem Winkel begnügte ,
den ihr ihm angewiesen habt . Wenn der
Mann kein gutes Gewissen hätte , so wäre er
doch im Winkel geblieben .

„Na , na ! " konnte Wieblitz sich nicht ent¬
halten , eiuzuwerfen , obgleich er sich vorge¬
nommen hatte , sich nicht einzumischen .

Brenken sah den Forstmeister fragend an ,
und als nichts weiter folgte, setzte er spöttisch
hinzu : „ Sie hörten wohl so allerlei von Ihrem
Freund Schulz, dem vornehmen Administrator
und Nachfolger besagten Schäfers. Da Sie so
intim mit ihm sind , werden Sie wohl auch
wissen , was ich vor kurzem erfuhr, daß er es
nicht für unter seiner Würde gehalten hat , die
Tochter eines Brandstifters und Zuchthäuslers
zu heiraten .

"
„ Was ? Wie ? — Woher wissen Sie das,

Brenken ? " rief es erregt in der Runde .
„ Genug , daß ich es weiß, und daß ich für

jedes meiner Worte einstehe . Dieses ist ein
Faktum , das andere aber sind Gerüchte ohne
Grund und Boden , und damit hoffe ich , ein
für allemal den Lästcrreden über Herrn Schäfer
ein Ende gemacht zu haben.

Brenken war schon während der letzten
Worte aufgestanden und verließ nun das
Zimmer .

„ Ein fataler Mensch dieser Brenken, "
flüsterte Wittich dem Forstmeister ins Ohr —
aber dieser hörte es kaum.

Wie vom Donner gerührt saß er auf
seinen ! Platz , dann brach eine heimliche Wut
in ihm aus . Sollte dieser Kerl , der Schäfer,
überall frei ausgehen , weil das Glück mit ihm
war oder seine bodenlose Frechheit? lind nun
warf man noch Schmutz auf den Hauptbe¬
lastungszeugen , auf den Assessor , und wollte
ihn zu einem Marne von laxen Grundsätzen
stempeln . Er blickte um sich, aber was er sah
und hörte , ekelte ch» so an — die ganze mensch¬
liche Gesellschaft mit ihrer Lästerzunge und
Skandalsucht wurde ihm so zuwider, daß er
M !t einem Ruck aufstand , sich mit wenigen
Worten verabschiedend:

„ Mein junger Freund, der Assessor von
Schulz , ist ein Ehrenmann, das sage ich , der
alte Wieblitz . Was Schäfer ist , das wird ja
hoffentlich auch mal allen klar werden , wenn
der Mann nicht mehr gebraucht wird . Guten
Abend, meine Herren . "

Vereinzelte Bravos begleiteten ihn , aber sie
konnten ihm nicht die Last sortnehmen , die die
Worte Brenkens darauf gewälzt hatten . In
ernsten Gedanken verloren fuhr er heim durch
den dämmernden , friedlichen Herbstabend . Je
erregter sein Inneres war, um so stärker
empfand er die Stille seiner Wälder. Fürs
erste brachte ihn sobald keiner wieder in die
Stadt . Nur Aerger und Klatsch kehrte mit



ihm heim . Ob wirklich Wahres daran war ?
So unbeliebt Brenken war als Krakehler und
Händelsucher, auf sein Wort konnte man sich
verlassen . Ob er Schulz fragte ? Schon der
Gedanke , diesem vornehmen Manne mit einer
solchen Frage zu kommen , brachte sein Blut in
Wallung . Und doch — der Sache mußte
näher getreten werden . Entbehrte sie der
Wahrheit , so mußte der Schlange der Kops
zertreten werden .

Halt ! Schier stedt hatte zu Schulz ' Be¬
kannten gehört , zur Zeit , als derselbe Frau
Lore zum Weibe nahm . Ja , es fiel Wieblitz
plötzlich ein , daß . wohl aus dieser Zeit stammend,
etwas wie Feindschaft zwischen den beiden
Männern bestand . Ob Schierstedt der Verbreiter
dieser dunklen Dinge war ?

„ Fritz , fahren Sie doch zu , es ist die reine
Schneckenpost, " rief Wieblitz ungeduldig seinem
Kutscher zu , der de » wohlgepflegten Tieren
nicht gern eine rasche Gangart zumutete . Die
energische Aufforderung jedoch machte der Trödelei
ein Ende , und bald hielt der Wagen vor der
Oberförsterei.

Jubelnd sprang Britta dem Vater entgegen,
aber seine verstimmte Miene kühlte ihren
Eifer ab, und fie folgte ihm, der kaum einen
Blick für fie hatte , kleinlaut nach . Man war
gerade im Begriff , zum Abendessen zu gehe » ,
und die Hausfrau empfing voller Befriedigung
den pünktlichen Gatten , dessen Heimkehr sie
nach früheren Erfahrungen erst um Mitter¬
nacht erwartet hatte .

An die brummige Miene kehrte sie sich
nicht , fie kannte ihn zur Genüge , und so
führte sie gleichmütig die Unterhaltung bei
Tisch, als ob Wieblitz in der rosigsten Laune
nacht gewesen wäre

Die Nacht war so warm , daß man sich nach¬
her noch auf der Veranda zusammenfand, wo
Windlichter eine zweifelhafte Helle verbreiteten .
Der Forstmeister setzte sich in seine Ecke , aus
der kurzen Pfeife ließ er gedankenvoll dicke
Wolken aussteigen. Frau Grete strickte und
Schierstedt unterhielt sich halblaut mit Britta .
Doch jetzt trat eine Pause ein , und Wieblitz
fand eS nun an der Zeit , der Sache gleich zu
Leibe zu gehen . Die Anwesenheit der Frauen
störte ihn nicht , denn so oder so , erfahren
würde sie es ja doch, und es war schließlich
besser, daß sie es aus seinem Munde hörten , als
aus dem des lieben Nächsten , der noch allerlei
Randglossen dabei machte .

„ Sagen Sie mal , Schierstedt, kannten Sie
Frau Lore früher genauer ? "

Die Dunkelheit verbarg dem Forstmeister
die flackernde Röte , die über des jungen
Mannes Gesicht flog bei dieser Frage, nur
seiner Nachbarin entging sie nicht , und ein
Zug tiefer Trauer breitete sich über das hübsche,
frische Gesicht , indessen sie der Antwort war¬
tete.

» Ja , Herr Forstmeister, ich war oft mit
Fräulein von Röder zusammen. "

„ So , sol Kannten Sie auch ihren Vater ?"
„ Frau von Schulz wurde von ihrem

Onkel , Oberst von Roeder , erzogen. Sie lebte

seit ihrer Kindheit in dessen Hause . "
Schierstedt wich der Frage aus, und der

Forstmeister bemerkte cs.
„ Sie wurde von dem alten Herrn adop¬

tiert ? "
„Nein — nein — das gerade nicht / zögernd

fielen die Worte aus Schierstedts Munde.
„ Dann heißt fie also auch nicht Roeder . "
„ Sie wurde allgemein so genannt , Herr-

Forstmeister . "
„ Und ihr richtiger Name war - "
„ Von Nordmann , Herr Forstmeister . "
Die Frauen waren atemlos der Unter «

Haltung gefolgt, sic fühlten es, es drohte irgend
etwas , und dies Unbekannte war wohl auch
der Grund zu des Hausherrn Verstimmung.

„ Kannten Sie den Herrn von Nordmann ,
Herr Assessor ? "

Zum zweitenmal kam die Frage, es gab
kein Ausweichen , und Schierstedt fühlte cS
schmerzlich , daß das Gespenst aus Lores Ver¬
gangenheit sich von neuem an deren Fersen
heftete. Was hätte er darum gegeben , wenn
er es hätte leugnen können !

(Fortsetzung folgt .)

Kern innütziges .
— Die Dungstosfe für den Obstbau

sind da zu verwenden , wo sie der Baum
braucht, d . h . sie in die Nähe der einjährigen
Wurzeln , der Saugwurzeln zu bringen , welche
allein imstande sind , Nährstoffe aufzunehmen .
Für diesen Zweck ist am richtigsten , einen Gra-
den von einem Spatenstich Breite ca . Me¬
ter Tiefe aufzuwcrfen , dessen äußere Kante
sich senkrecht unter den äußersten Spitzen der
Baumkrone , dec^ ogenanmen Kronentraufe, be¬
findet, und diesen ca . 25 Zentimeter hoch mit
festem oder flüssigem tierischen Dung zu füllen ,
um ihn dann wieder einzuebnen. Von ver¬
schiedenen Seiten wird vor der Anwendung
frischen Dunges gewarnt ; hat man kräftigen
Kompost zur Hand , so verwende man ihn, hat
man ihn nicht , so tuts auch frischer Dung
oder Jauche (Gülle) mit ' /r Wasser zersetzt.
Düngt man auf diese Weise, so genügt das
für drei Jahre ganz vollständig, so daß man
in jedem Jahr ein Drittel der Bäume vor¬
nehmen kann .

Meyers Großes Konversations -
Lexikon , Ein Nachschlage werk des allgemeinen
Wissens . Sechste , gänzlich neubearbeitete und
vermehrte Auflage . Mehr als 148000 Arti¬
kel und Verweisungen auf über 18,249 Seiten
Text mit mehr als 11,000 Abbildungen , Kar
ten und Plänen im Text und auf über 1400
Jllustrationstafeln (darunter etwa 190 Farben¬
drucktafel » und 300 selbständige Kartenbeila¬
gen) sowie 130 Textbeilagen . 20 Bände in
Halbleder gebunden zu je 10 Mk . oder in
Prachtband zu je 12 Mk. (Verlag des Biblio¬
graphischen Instituts in Leipzig und Wien .

Vom „ Großen Meyer " liegt uns der 15 .
Band vor, mit dem dieser Schrittmacher der
Bildung bis zum Stichwort „ Plakatschriften "
gediehen ist . Bietet sich uns zwar Tag für

Tag häufig genug Veranlassung , dieses Wunder¬
buch in Gebrauch zu nehmen, so beschäftigen
wir uns doch ab und zu gern einmal besonders
mit ihm. Was uns zunächst am meisten fes¬
selt , sind die Abbildungen . Im 15 . Band zähl¬
ten wir, von den Textbildern abgesehen, an
Tafeln allein 49 schwarze und 19 farbige , zu
denen sich noch 19 vorzügliche Karten gesellen .
Wir haben diesmal die Erweiterung der neuen
Auflage gegen den bezüglichen Abschnitt der
vorangegangenen in bildlicher Beziehung ge¬
prüft und konnten dabei wesentliche Verbesser¬
ungen und reichliche Neuerungen feststellen So
nennen wir zwei Pvrträttafeln , die „Deutschen
Philosophen " und „ Physikern " gewidmet sind
und unS von großen Zeitgenossen z . B . Kuno
Fischer und Wilh . Wundt odnr Wilh . Röntgen
und William Thomson im Bilde vorführen.
„ Ozeanische Altertümer " zwei neue in histori¬
scher, naturwissenschaftlicher und kultureller
Beziehung höchst interessante Tafeln , und mili¬
tärischem Gebiete gehöre » an die Beilagen
„ Panzerlaffetien " sowie „ Panzertürme und
Panzerbatterien "

. Die fünf Tafeln „ Panzer¬
schiffe " vereinigen ungemein anschauliche Ab¬
bildungen von Schiffslypen jüngsten Datums,
und das gewissenhafte Fortschreiten mit den
Errungenschaften der Technik bekunden die Illu¬
strationen zum Artikel „ Papierfabrikation"

, die
völlig neue Bilder aufweisen und uns im Ver¬
ein mit einer sehr geschickten Darstellung den
Werdegang des Papiers verständlich machen .
Au kartographischen Abbildungen find neu aus¬
genommen : im Text eine solche des Panama¬
kanals und auf Beilagen eine sehr instruktive
„ Jndustrickarte von Oesterreich"

, sowie eine
Darstellung von „ Hauptindustrieländer Oester¬
reichs," die beide mit fünf anderen Karten
und zwei Textbeilagen über Oesterreichs Wachs¬
tum und seine Fürsten einer 69 Spalten langen
Monographie dieses Landes zur Stütze dienen.
Fügen wir noch hinzu , daß zwei Tafeln „ Pfahl-
bauten " und drei solche mit Darstellung der
„ Pferderassen " fast durchgängig neue Einzelbil¬
der erhalten haben, und ein Blatt mit vier
„ Phänologischen Karten, " auf denen unS die
zeitliche Entwicklung des Pflanzenlcbens im
Laufe des Jahres graphisch veranschaulicht
wird, zum Teil den Stand ^von 1905 verge¬
genwärtigt, so dürfte über den bildlichen Teil
das wesentlich neue gesagt sein . Daß der 15 .
Band auch in textlicher Beziehung auf der Höhe
steht , haben uns zahlreiche Stichproben bewie¬
sen . Wir können also auch ihm mit bestem
Gewissen volles Lob spenden .

lUkacolsljen

Laeso
Loeo^ slgoo pilckizesellscliakt .

. .Kchrrim
"

ausreichend kür

SO- SS Tasse« !
sie können 10 Pfennige nicht nutzbringender

für Ihre Gesundheit und Ihr Wohl¬
behagen anlegen , Sie müssen aber darauf
achten, daß Sie auch echten „Kathreiner"
bekommen, desse« untrügliche Kennzeichen find :
Geschlossenes Paket in der bekannten Aus¬
stattung mit Bild und Unterschrift des PsarrerS

Kneipp und der Firma Kathreiners
Malzkaffee -Fabrikeo.

. . . . — «WMaMaMMMW,

VVkr- 1ssr«nniL<i eiinsr Happ «

" «Ti
in tVürksIu rm 1V kk§ . kür 2 leltsr Luppe, kiur mit Vkassor iu vsuisssu Ai -
uuteu rmrmbsrsitsu. Stets kriscb in äsu vsrsobiväsusten Lorten rm Kuben bei

ki'uvklviilsnrlvn
bieten meine Tag und Nacht tragbaren Gürtelbruchbänder Extrabe «
quem und Monopol die größte Erleichterung . Für jeden Fall
Extra- Anfertigung in eigener Werkstatt . Zahlreiche Anerkennungs¬
schreiben , tadelloses jPaffen . Leib - und Vorfal binden , Geradebalter,
Gummistrümpfe . Mein langjähriger erfahrener Vertreter ist wieder
mit Mustern anwesend in

Nmmbürg, dm 22. No». 2—5 Mr, Hotel z. Kören
L Bogisch,

Stuttgart , Schwa bstr . 38 g,



Bekanntmachung.
Der Ortsweg in Sprollenhaus

ist infolge Grabarbeiten zur Was¬
serleitung bis 23 . Nov ds . Js .
für Fuhrwerke weiter

gesperrt .
Wildbad , den 17 . Nov . 1907.

Stadtschultheißenamt :
Bätzn er .

Wildbad .
Nächsten

Kemtaz, de» 23. d . Mts.
vorm 11 Uhr

werden im Rathause hier 83 Ar
« 4 gw . Wiese im Lautenhof (mit
Eissee) auf 10 Jahre öffentlich
verpachtet.

Die Stabtpstege.

MiiLrvsrsLn
„LöviZirr Ltwrlotts"

SillAstulläe
Dienstag , den 18 . Nov

abends 8 Uhr
im Gasthof z. Sonne

Den 18. Nov . 1907.
Der Vorstand.

m . Garantieschein ,
vorzügliches In¬

strument
zu verkaufen.

.Pforzheim , östl.
Karl -Friedstr .49, .

Ne« ! Reu !
Wnnder der Industrie !

Ein Stein
zum Feueranzünden
der nie verbrennt und somit im¬
mer wieder gebraucht werden kann,
ist für den ganz geringen Preis von

nur SV Pfennig
zu haben .

Dieser Stein bietet die größte
Bequemlichkeit ; es wird bedeutende
Holzersparnis erzielt und ist abso¬
lut gefahrlos.

Alleinverkauf für Wildbad und
Umgebung .

Osnis ! 1> sibsi -
Inh Robert Treiber .

üllgemeinsr l)6ut8viikrVorsiolierungs -Veroin in Auttgart
Ssssussltüstrsit:. —<K>— «Assriinäsb 1876.

Ovbsr O-ars -ntis cksr 8buttAk>.rtsr rmä Il.iio^v6rsi6li6riinA8-^ .ß:ßiSQAS8oUsoIi5>.kb .
L8 .x>ibs,1a .rtla,§s iidsr SO IckMionsn Lls-rlr.

»LttMvkt , vlltLU uns Lodens - Verslvdsrnvß.
Vrosxskts , Vörsiodörrtn §sdsäiii§tm§sn , ^vtrLZskormulLrs , Lovris jsäs vrsitsrs dsrsit -

rvilligst rw,ä Lostonkrsi äurod
X . SsslLnsn 2ur ksrk -Villa in U^Uädsä . _
Okn . UkeimSnl , Lokrsinsr in ^filckbaä .

Vertreter aus allen Ltänäsn überall Zssuobt .
Kesamlversietierungsetiiiw

über 7Ü0ÜVÜ Veesivlierungen
dionailivksr Zugang

es. 6080 MitgNsäer.

läusfrsllSnI
dsnütsSQ pur
friir /Müller 5iteknseiken

mit ctsr Sotiutrmarks :
Matrose .

Ikmäiil 'tkManiilMöl .!
9skets » >/4 Ko. 15 ?tg.

li's .brilrs .Ot : . -v
flritr dlüller jun .

Oöppingen <Mett.)

b gibt kein
besseres

Hausmittel

xsAen
zellen huzlen

Heiserkeit , Katarrh , Verschleimung,
Influenza od . Krampfhusten rc . als

esrlWI
'
s ^

-
,

Lruslbonboll « ,
Nur echt in Paketen ö, 10 u . 20 ^
mit dem Namen Varl still zu haben.
Vilckksrl bsi 0n . v .
IVIvlLgsn , ^.potd , unä O .
Ui Sollzin Osfmdsirk ;
Vl. t-ovtAvi » .

L1A6N« lubi lkutivll

Vvkksn
Federkissen . . 3S «, 4 3«, 5.5« , 7 .5«, S Mk.
Deckbetten . . . . . 12, 15 , 18 , 22 , 2« „
Bettfedern und Daunen 1, 135 , 1 .4« , 2 .4« , 3,

3 .5« , 4 .5« Mk , per Pfund.
Bettbarchent und Federleinen in allen Breiten
Matratzen, Sprungrahmen , Patentmatratzen ,

Bettstellen in Holz und Eisen.
- — ksbsttmsrksn . - -- -

Anfertigung von Matratzen und Federbetten nach Maß
Federbetten können im Beisein des Käufers genäht und

gefüllt werden .

^Vslssr Sr l -ruLZsiasolscsrt :,
Ecke Markt u . Schloßberg, Pforzheim .

älteste von Phil . Gies , Neuwied
liefert gute Waren außerSyndikat

Im Alleinverkauf bei

Lls ^ ls ' s

Knaben -Anzüge
find die gesündeste n . bequemste Kleidung

- er Gegenwart ,
passen für jede Jahreszeit , kleiden vertrefflich
sind außerordentlich dauerhaft , lassen sich sehr
gut reinigen und können besser und schöner
wie jeder andere Anzug wieder ausgebessert
werden. — Große Auswahl eleganter Formen
für Sonn - und Festtage wie auch einfache
praktische Formen für die Schule, in garan¬
tiert reinwollenerQualrtät , vollkommen
licht- und waschechten Farben , — Vorrrätig in
allen Größen von 2—16 Jahren . —
,k» ekei » und Hasei » werden auch einzeln
abgegeben . — Ausführliche Kataloge gratis .

H. . I ^ipps , Wildbad.
L8lliN-Lg,rl8tr .

8oiu » s1s - H .1ssoL1ST !

Schweineschmalz
mit natürlichem Gnebengeschmack

iE oh « e Zuf atz fre m d er F ette
in Emailgefässen mit Brutto in

Eimer
Ringhafen
Schwenkkeffel
Teiaschüsfel
Wasserkopf

20- SO Pfd .
1S-30-50 „
30 -40 -60 „
20-30-50 .
15-20-30 „

Pro Pfund 82 Psg .
Probe Postdosen

mit 1« Pfund zu Mk 6 .30
versendet unter Nachnahme

klniK«!» ZL» Vi »Ier , l LÄ8 (V/iirtt .)
Nachnahmegebühren weiden sofort vergütet. In Holzgeb . Preisl . zu Dienst .

MLs» Viele Anerkennuugen.

KssHvsssnk lilfilrlbsil.
Prima Gascoaks ist stelS zu haben pro Ztr,
1 Mk. SO Pfg. ab Werk ,

Griechische Weine
von

k. v. 011 iu Vürrlnu'S
feiner : .

IVlsla ^ L, iVlenesobar ^ riskructi
u . 8ou8llM LrÄrrlrenweine

offen und in Flaschen , empfiehlt
Q - .

/is// . / /«/kts/sr'eEt , Olbenburgstraße.

Den Eingang von Neuheiten in

Diniikii - Klkidttstsfsk «
flir Kleider , Blousen , Röcke

in geschmackvoller Auswahl und jeder Preislage zeige ergebenst an.
In ganz aparten ausgesprochenen Neuheiten der Saison biete

meine Collektion von Hanke und Kurz , Stuttgart an und gewähre
auch auf die Stuttgarter Laden - Verkaufspreise 5o/ ° Rabatt gegen bar.

Ferner empfehle

Unterrockflanelle
IN großem Sortiment

kd . Vosvd , NW ,
Ksltss !

Versuchen Sie bitte meine alle
Vierzehn Tage eintreffenden ,
frisch gerösteten Kaffeeforten zu
Mk. 1 - , 12 «, 14 « , 15 «,

1 « « , 18 « u 2 Mk ,
und Sie werden finden , daß Sie
gut u . billig eingekauft haben .

O I' rsibsr
Inh . Robert Treiber

Tee - Confumenten
machen wir auf das der heutigen
Nummer beiliegende Flugblatt der
Firma Franz Kathreiner ' s
Nachfolger G . m . b . H , Mün-
chen und Hamburg über Marco
Polo Tee aufmerksam , Ange¬
sichts der derzeitigen Teuerung so
vieler Lebensbedürfnisse verdient der
Artikel „ Tee" seiner großen Billig¬
keit wegen die Beachtung aller
Hausfrauen.

Telefon Nr. 33 . Redaktion, Druck und Verlag von A . Wildbrett in Wildbad.
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